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1. Einleitung 
 
In den letzen Jahrzehnten ist das Bewusstsein dafür gewachsen, dass Menschen mit Behin-
derungen ein Recht auf volle Integration in das gesellschaftliche Leben haben. Zur Verwirkli-
chung dieses Rechtes gehört auch die Integration von Kindern mit zusätzlichem Förderbe-
darf in Kindertagesstätten. 
 
Die gemeinsame Erziehung von Kindern mit und ohne Behinderung soll die Isolierung Be-
hinderter verringern und allen Kindern die Möglichkeit geben, im aktiven Umgang Verhal-
tensweisen für ein besseres Miteinander zu entwickeln. 
 
Mit dem Gesetz über Tageseinrichtungen für Kinder in Niedersachsen (KiTaG) in der Fas-
sung der Neubekanntmachung vom 07.02.2002 und der erlassenen Verordnung über Min-
destanforderungen an Kindertagesstätten (1. DVO - KiTaG) sowie über die Verordnung über 
Mindestanforderungen an besondere Tageseinrichtungen für Kinder sowie über die Durch-
führung der Finanzhilfe (2. DVO – KiTaG), ist der Erziehungs-, Bildungs- und Betreuungsauf-
trag für alle Kinder geregelt. Das Land Niedersachsen hat sich in Bezug auf die Integration 
von behinderten oder von Behinderung bedrohten Kindern in Kindergärten die Aufgabe ge-
stellt, neben Plätzen in heilpädagogischen Kindergärten, integrative Gruppen in den Kinder-
tagesstätten zur Regel werden zu lassen. 
 
In der wohnortnahen Kindertagesstätte als erste Erziehungs- und Bildungsinstitution nehmen 
Kinder teilweise erstmals selbstständig am gesellschaftlichen Leben außerhalb ihrer Familie 
teil. Dieser bedeutsame Entwicklungsschritt aller Kinder, der gleichzeitig eine Übergangs-
problematik von der Familie zur Kindertagesstätte beinhaltet, öffnet die Weltsicht der Kinder 
gleichzeitig für Neues und bisher Unbekanntes. So können Kinder auch ihre Verschiedenheit 
und Behinderungen im Miteinander als "normal" erleben. 
 
Zum 1. September 2006 beschloss der Rat der Gemeinde Hagenburg in Absprache mit der 
Samtgemeinde eine Integrationsgruppe im Kindergarten „Indianerdorf“ in Hagenburg einzu-
richten. Diese Integrationsnachmittagsgruppe wurde zum Sommer 2012 geschlossen und 
neu als Integrationsvormittagsgruppe zum 1.08.2012 in unserem Integrativen Kindergarten 
„Zwergenburg“ eingerichtet. 
 
Wir, die MitarbeiterInnen des Kindergartens „Zwergenburg“ nehmen die gesellschaftliche 
Herausforderung des Integrationsgedankens, nämlich alle Kinder nach Möglichkeit vor Ort 
aufzunehmen, als Impuls und erweiterte Aufgabe sehr gern an. Es entspricht unserem Men-
schenbild und unserer pädagogischen Grundhaltung, dass Integration nicht nur machbar ist, 
sondern für alle Beteiligten eine Bereicherung darstellt. 
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2. Rechtliche Grundlagen integrativer Erziehung 
 
Kinder, die behindert oder von Behinderung bedroht sind haben gemäß §§ 53, 54 Abs. 1 
Satz 1 SGB XII i. V. m. § 55 Abs. 2 Nr. 2 SGB IX sowie §§ 22 a und 35 a Sozialgesetzbuch 
(SGB), Achtes Buch (VIII) - Kinder- und Jugendhilfe Anspruch auf Eingliederungshilfe. 
 
Das Gesetz über Tageseinrichtungen für Kinder vom 7. Februar 2002 liegt als Neubekannt-
machung vor.  
 
Die 1. DVO – KiTaG, die Verordnung über Mindestanforderungen an Kindertagesstätten, 
vom 28. Juni 2002 und die 2. DVO – KiTaG, die Verordnung über Mindestanforderungen an 
besondere Tageseinrichtungen für Kinder sowie über die Durchführung der Finanzhilfe, vom 
16. Juli 2002 sowie die Änderung dieser Verordnung vom 22.11.2012 sind für unsere Integ-
rativen Kindertageseinrichtungen bindend. 
 
Der Rechtsanspruch für Kinder unter drei Jahren auf einen Betreuungsplatz ab August 2013 
beinhaltet auch den Anspruch auf einen integrativen Betreuungsplatz für Kinder, die behin-
dert oder von Behinderung bedroht sind. Die Regelungen zu den Mindestanforderungen sind 
in der Änderung der Verordnung vom 22.11.2012 definiert. Die Leistungen der Eingliede-
rungshilfe nach SGB XII für Kinder mit Behinderungen, die das 3. Lebensjahr noch nicht 
vollendet haben, werden in dem Rundschreiben - Nr. 2/2012 näher benannt. 
 
Die Verordnung (KiTaG) vom 16.Juli 2002 sowie vom 22.11.2012 geben im § 1 Abs. 1 vor, 
dass die Träger der Einrichtungen, die betroffenen Gemeinden und die öffentlichen Träger 
der Jugend- und der Sozialhilfe über die nötigen Maßnahmen der gemeinsamen Betreuung 
von Kindern mit und ohne Behinderung eine Vereinbarung, das Regionale Konzept, zu tref-
fen haben. Diese soll die Einzelheiten der praktischen Durchführung der gemeinsamen Er-
ziehung in den einzelnen Regionen enthalten. 
 
Das Niedersächsische Kultusministerium, Fachdienst Hannover, Referat Tageseinrichtungen 
und Tagespflege für Kinder, erteilt nach § 45 Sozialgesetzbuch (SGB), Achtes Buch (VIII) -  
Kinder- und Jugendhilfe in Verbindung mit § 1 des Gesetzes über Tageseinrichtungen für 
Kinder (KiTaG) eine veränderte Erlaubnis  für den Betrieb einer Integrativen Kindergarten-
gruppe. 
 
Es gibt generell in Niedersachsen verschiedene Formen von integrativer Erziehung in Kin-
dertageseinrichtungen: 
 
 
- Einzelintegration eines Kindes mit zusätzlichem Förderbedarf einer Kindergartengruppe 

(Gruppenstärke insgesamt 20 Kinder): Die Einzelintegration wird vom Kultusministerium, 
Fachdienst Hannover auch im Einzugsgebiet des Regionalen Konzeptes genehmigt, aber 
nicht im Integrationskindergarten (RdErl. d. MS. v. 05.05.1997). 

 
- Integrative Gruppe, in der zwei bis vier Kinder mit zusätzlichem Förderbedarf aufge-

nommen werden sowie höchstens für ein Jahr mit Begründung fünf, bei einer Gruppen-
stärke von insgesamt 18 Kindern. Integrative Gruppen können in Regel- und Sonderkin-
dergärten eingerichtet werden (2. DVO-KiTaG vom 22. 11 2012). 

 
- Integrative Krippengruppen und Kleine Kindertagesstätten können ein bis drei Kinder 

mit zusätzlichem Förderbedarf aufnehmen (2. DVO-KiTaG, erläutert unter § 3, Abs. 1-3 
vom 22.11.2012). 

 



Regionales Konzept der Samtgemeinde Sachsenhagen 

4 
 

 

3. Zur Struktur im Landkreis Schaumburg 
 

Der Landkreis Schaumburg mit Sitz in Stadthagen ist am 01.08.1977 durch die Zusammen-
legung der ehemaligen Landkreise Schaumburg-Lippe und Grafschaft Schaumburg entstan-
den. 
Dem Landkreis gehören die 

ü Städte Bückeburg, Obernkirchen, Rinteln, Stadthagen  
ü die Gemeinde Auetal sowie 
ü die Samtgemeinden Eilsen, Lindhorst, Nenndorf, Niedernwöhren, Nienstädt, Rodenberg 

und Sachsenhagen an.  

 

Landkreis Schaumburg mit Standorten der: 

 Â Frühförderung 

- Rinteln 
- Stadthagen 

5 Heilpädagogischen Kindergärten 

- Bückeburg 
- Rinteln 
- Stadthagen 
- Wendthagen 
- Bad Nenndorf 

 Haus des Kindes, Bückeburg 

- Krippe/Kindergarten 
- Sonderkindergarten 

Einzelintegration 

  Bückeburg 
-  Heeßen, Bad Eilsen 

= Integrationsgruppen   

- Hagenburg 
- Haste / SG Nenndorf 
- Heuerßen 
- Niedernwöhren 
- Obernkirchen 
- Rodenberg 
- Stadthagen / OT Enzen 
- Rinteln 
- Seggebruch / SG Nienstädt 
- Escher, Gemeinde Auetal 

 
Zum 01.08.2013 werden alle Schulen zur inklusiven Schule. Kinder mit und ohne Behinde-
rung werden dann grundsätzlich gleichberechtigt die zuständige Grundschule vor Ort besu-
chen. In den Förderschwerpunkten Lernen, Sprache und emotionale und soziale Entwicklung 
gilt dies uneingeschränkt. In den Förderschwerpunkten körperliche und motorische Entwick-
lung, geistige Entwicklung, Hören und Sehen können bis zum 31.07.2018 Schwerpunktschu-
len festgelegt werden. Daneben gibt es die Förderschule Schwerpunkt Lernen in Stadthagen 
(ab Kl. 5), die Förderschule Schwerpunkt geistige Entwicklung in Rodenberg und die Tages-
bildungsstätten in Rinteln und Stadthagen, als Ersatzschulen für den Förderschwerpunkt 
geistige Entwicklung. Ob eine Förderschule oder die zuständige Grundschule besucht wird, 
entscheiden die Eltern. 

 

 



Regionales Konzept der Samtgemeinde Sachsenhagen 

5 
 

 
4. Rahmenbedingungen 
 
4.1. Geltungsbereich 
 
Das Regionale Konzept für den integrativen Kindergarten „Zwergenburg“ in Hagenburg um-
fasst den Bereich der Samtgemeinde Sachsenhagen mit den Mitgliedsgemeinden Auhagen, 
Hagenburg, Sachsenhagen und Wölpinghausen.  
 
Die Entfernungen innerhalb des Einzugsbereiches des Regionalen Konzeptes und das ge-
schaffene Angebot der Integrationsplätze sind als wohnortsnah zu bezeichnen. 
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4.2. Betreuungsangebote  
 
In der Samtgemeinde Sachsenhagen stehen fünf Kindergärten in kommunaler Trä-
gerschaft mit insgesamt 305 genehmigten Plätzen  zur Verfügung. 
 
Diese Plätze sind wie folgt verteilt:  
(Sachstand 08 / 2013) 

 
Kindergarten  Plätze Betreuungszeit Betrgs.stunden 

     

KiGa Auhagen  22 v 4 

 (unter 3 Jahren) 3 v 4 

  25 
 

g 7 

KiGa Sachsenhagen Krippe 15 g 8 

  22 g 8 

 (unter 3 Jahren) 3 
 

g 8 

KiGa Wiedenbrügge  20 v 4 

  3 v 4 

  10 
 

v 4 

KiGa Hagenburg   25 v 4 

„Indianerdorf“  25 v 4 

  25 
 

v 4 

KiGa Hagenburg  22 
3 

g 
g 

9 
9 

„Zwergenburg“ I-Gruppe 18 
 

v 5 

Krippe Hagenburg  15 
 

g 8 

Hort Hagenburg  20 n 4 

  12 n 4 

 

Weiterhin steht Kindern, die behindert oder von Behinderung bedroht sind, der heil-
pädagogische Kindergarten der PLSW in Stadthagen oder für Kinder die sprach- und 
körperbehindert sind der integrativ arbeitende Sonderkindergarten Haus des Kindes 
in Bückeburg zur Verfügung. 
 
 
4.3. Bedarfsplanung  
 
Die Zahl der behinderten und von Behinderung bedrohten Kinder ist prospektiv nicht 
endgültig zu ermitteln, da der Zeitpunkt der Feststellung einer Behinderung oder dro-
henden Behinderung sehr variabel ist. 
 
Im ersten Kindertagesstättenbedarfsplan im Landkreis Schaumburg mit Sachstand 
vom 30.09.1995 wurde der Anteil der behinderten Kinder in Höhe von 3 % eines Ge-
burtenjahrgangs zugrunde gelegt. Für die Samtgemeinde Sachsenhagen ergibt sich 
demnach folgender Bedarf an Kindergartenplätzen: 
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Behindertenanteil der Kinder im Kindergartenalter  
in der Samtgemeinde Sachsenhagen 
 
 
(Stand 08 / 2013)  
 

 2013 2014 2015 2016 2017 

bei 3,5 Jahrgängen      

KiGa-Kinder 218 209 201 205 197 

Kinder mit zusätzlichen Förderbedarf 7 6 6 6 6 

 
 
Der Anteil der Kinder mit zusätzlichem Förderbedarf im Alter von 3 bis 6 Jahren bei 
der Berechnung von 3,5 Jahrgängen ergibt für 2013 7 Plätze. 
 
Diese Größe ist lediglich als ein Anhaltspunkt zu werten, da eine genaue Ermittlung 
der Zahl der Kinder mit zusätzlichem Förderbedarf, die absehbar in den nächsten 
Jahren die Voraussetzung für die Aufnahme in eine integrative Gruppe erfüllen, nicht 
möglich ist. 
 
Zum jetzigen Zeitpunkt sind vier Kinder, die behindert oder von Behinderung bedroht 
sind, im Kindergarten „Zwergenburg“ der Gemeinde Hagenburg angemeldet und be-
suchen die Einrichtung regelmäßig. 
 
Darüber hinaus sind nach Angaben der Kinderärztinnen des Kinder- und Jugendärzt-
lichen Dienstes des Gesundheitsamtes sowie der Frühförderstelle  ? Kinder bekannt, 
für die in diesem Jahr die Integrationsgruppe in Frage käme. 
 
Der sich so darstellende Bedarf für den Integrativen Kindergarten lässt erkennen, 
dass die Integrationsgruppe weiterhin erforderlich ist. 
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4.4. Pädagogisches Konzept 
 
Unsere bestehende Konzeption richtet sich nach dem Gesetz für Tageseinrichtungen für 
Kinder in Niedersachsen und dem Orientierungsplan für Bildung und Erziehung im Elemen-
tarbereich sowie die Handlungsempfehlung „Sprachbildung und Sprachförderung“ des Kul-
tusministeriums. 
 
Der Integrationsgedanke beinhaltet die Akzeptanz der menschlichen Vielfalt und versteht 
sich nicht als leistungs- oder defizitorientiert. 
Integration bedeutet für uns, eine gemeinsame Erziehung aller Kinder unter Berücksichti-
gung ihres Entwicklungsstandes und ihrer Bedürfnisse zu ermöglichen. 
 
Kindern mit einer Behinderung oder Entwicklungsverzögerung soll, wie bei allen anderen 
Kindern auch, das Recht zugestanden werden, ihre Lebensbedingungen so "normal" und 
individuell wie möglich zu gestalten. Die Kinder werden mit ihren Fähigkeiten und Möglichkei-
ten angenommen. Lern- und Lebensbezüge sollen der Persönlichkeit und den Bedürfnissen 
der Kinder entsprechen. Wir respektieren die individuelle Lerngeschwindigkeit aller Kinder, 
die verschieden sein kann. Im Vordergrund stehen die potenziellen Möglichkeiten und Kom-
petenzen der Kinder - nicht deren Defizite. Wir fördern die Kinder ressourcenorientiert und 
verhindern somit eine Isolation. 
 
Das Ziel unserer Arbeit ist, Kindern mit und ohne Behinderung ein Zusammenleben und ei-
nen selbstverständlichen Umgang beim Spielen und Lernen zu ermöglichen. Der Ansatz am 
Entwicklungsniveau jedes einzelnen Kindes anzuknüpfen, ist die Basis unserer integrativen 
Arbeit.  
 
Alle Kinder lernen an gemeinsamen Inhalten, unabhängig von der Schwere der Beeinträchti-
gung. Wir unterstützen die Kinder soweit, dass sie größtmögliche Selbstständigkeit erreichen 
können. Unsere Angebote und Förderungen richten wir zieldifferent für jedes Kind aus.  
 
Gerade bei projektorientierten Angeboten besteht die Möglichkeit, dass sich die Kinder 
wahrnehmen und einbringen können. Sinneseindrücke, Bewegung und Ruhe werden so er-
lebbar. Die Kinder lernen durch Nachahmung und eigene Erfahrung. 
 
Die Spiel- und Lernangebote in pädagogischen und heilpädagogischen Alltagssituationen 
zusammen mit den therapeutischen Einzel- oder Kleingruppeninterventionen ermöglichen 
den Kindern lebensnahes Handeln und situationsorientiertes Lernen. Ausgrenzung wird so 
verhindert.  
 
Kinder lernen, Ängste und Schwierigkeiten zu bewältigen. Sie lernen, Rücksicht zu nehmen 
und sich durchzusetzen. Wir, die pädagogischen, heilpädagogischen MitarbeiterInnen, wer-
den die Lern- und Bildungsprozesse auf der Basis der individuellen Bedürfnisse aller Kinder 
begleiten und unterstützen. 
 
Für unsere partnerschaftliche Zusammenarbeit ist es wichtig, uns selbst, den Eltern und den 
Kindern Zeit und Raum zu geben für die Entwicklung der Kooperation und auch für die Ge-
fühle im Zusammenhang mit den Behinderungen unserer Kinder (u. a. Trauer, Freude, Angst 
und Wut). Für eine positive Entwicklung der Kinder ist eine vertrauensvolle, offene Zusam-
menarbeit mit allen Beteiligten an der Erziehung, Bildung und Förderung unerlässlich. 
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Gespräche und die Zusammenarbeit aller MitarbeiterInnen der Elementarpädagogik, der 
Heilpädagogik und des therapeutischen Bereiches sind ein wesentlicher Bestandteil für die 
Planung und Umsetzung der gemeinsamen Arbeit. Um die Fördermöglichkeiten zu optimie-
ren, arbeiten die pädagogischen / heilpädagogischen Fachkräfte eng mit den Therapeuten 
zusammen. Gelingen kann diese Arbeit nur, wenn die Eltern aktiv an diesem Prozess betei-
ligt sind. 
 
Von großer Bedeutung sind uns das teambezogene Handeln und die Übernahme gemein-
samer Verantwortung für die integrative Erziehung, Bildung und Betreuung in unserem Kin-
dergarten. 
 
Dieses Ziel wird durch gemeinsame Studientage und Fortbildungen angestrebt. Dadurch 
wird gleichzeitig das Verständnis und die Solidarität untereinander gefördert. 
 
Wir wünschen uns für die Integrationsarbeit, dass ein Prozess des Umdenkens in Bewegung 
gesetzt wird und so eine gesellschaftliche Bewusstseinsveränderung für ein selbstverständli-
ches Miteinander aller Menschen entstehen kann. 
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4.5. Therapeutische Versorgung 
 
Die Therapien werden grundsätzlich im pädagogischen Gruppenprozess bzw. Kindergarten-
alltag eingebunden sowie in Einzeltherapien durchgeführt.  
 
Die therapeutische Versorgung in unserem Kindergarten erfolgt über niedergelassene, frei 
praktizierende Therapeuten, wie unten angegeben. Bei einer erforderlichen Therapie stellt 
der Kinder- oder Hausarzt ein Rezept aus. Die Rezeptausstellung kann nur erfolgen, wenn 
das Kind von den Eltern beim Arzt vorgestellt wird. Die Therapie wird dann auf ärztliche Ver-
ordnung durchgeführt und zu Lasten der gesetzlichen Krankenkasse der betreffenden Kinder 
abgerechnet.  
 
Um die Fördermöglichkeiten zu optimieren, arbeiten die pädagogischen / heilpädagogischen 
Fachkräfte eng mit den Therapeuten zusammen. Ein interdisziplinärer Erfahrungsaustausch 
findet regelmäßig statt. Individuelle Therapien und Förderkonzepte werden gemeinsam ent-
wickelt und umgesetzt. Die individuellen therapeutischen Ziele stehen im Vordergrund. Das 
kann bedeuten, dass das Kind neben einer notwendigen Einzeltherapie auch Begleitung und 
Förderung durch den Therapeuten im Gruppengeschehen erfährt.  
 
Die entstehenden Kosten dieser interdisziplinären Zusammenarbeit, die ein- bis zweimal im 
Jahr angedacht ist, werden aus dem Pauschalbetrag der Integrationskinder (nach Stunden-
honorar / Kassensatz) vergütet. Gleiches gilt für eventuell entstehender Fahrtkosten der The-
rapeutInnen.  
 
Die Koordination der Treffen erfolgt über das Fachpersonal des Kindergartens. 

 
Die Einbeziehung der Eltern ist Grundlage und Wunsch des interdisziplinären Teams. 
 
 
Therapeuten:  
 
Physiotherapie:   Physiotherapie im Landgrafenhaus 
     Frau Wissel / Frau Holste 
     Hauptstraße 2 
     31542 Bad Nenndorf   Tel.: 05723 986013 
     physio@landgrafenhaus.de 
     www.physio-landgrafenhaus.de 
 
 
 
Physiotherapie bietet ein großes Behandlungsspektrum. Bei Erkrankungen aus jedem medi-
zinischen Fachbereich in allen Altersstufen (vom Säugling bis zum Hochbetagten) hilft Phy-
siotherapie mit vielfältigen Möglichkeiten. Wir entwickeln für jedes Krankheitsbild einen indi-
viduellen Therapieplan. Gestützt auf die Diagnose des Arztes wird der physiotherapeutische 
Befund erstellt. Wir untersuchen den kleinen Patienten, um genau festzustellen, wann und 
wo dieser welche Art von Funktionsstörungen bzw. Schmerzen hat. Wir möchten Sie als El-
tern zur Zusammenarbeit mit ihrem Kind einladen. 
Wichtig ist uns hierbei die enge Zusammenarbeit und Einbeziehung des Teams und der El-
tern. 
 

mailto:physio@landgrafenhaus.de
http://www.physio-landgrafenhaus.de/
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Ergotherapie:    Ergotherapie-Praxis  
     Frau Karin Sebening 

     Adolf-Schweer-Straße 2 
31655 Stadthagen  Tel.: 05721 922353 
karinsfarbtopf@gmx.de 

 
 
Die Kinder haben die Möglichkeit, Bewegungserfahrungen in Grob- und Feinmotorik zu 
sammeln. Beim kreativen Gestalten wird strukturiertes Vorgehen trainiert. Erfolgserlebnisse 
stärken das Selbstvertrauen. Gezielte Übungen zur Konzentration und Graphomotorik durch 
das „Marburger Konzentrationstrainig“ dienen als gute Vorbereitung für die Schulsituation. 
So werden spielerisch Lernprozesse in Gang gesetzt, die das Kind in der Auseinanderset-
zung mit seinem Körper, seiner dinglichen und seiner sozialen Umwelt unterstützen. 
Die sensorische Integrationstherapie zielt auf eine funktionierende, ergänzende Wahrneh-
mung, die alle Empfindungen und Eindrücke aktiv verarbeitet und das Kind in die Lage ver-
setzt, mit sinnvollen und adäquaten Handlungen und Gefühlen zu reagieren. 
Verhaltenstherapeutische Ansätze wie Verstärkerpläne, Regelsysteme und Lernen am posi-
tiven Modell unterstützen den Therapieprozess. 
 
 
Sprachtherapie:   Logopädische Praxis  
     Frau Irina Graf 

     Hopfengarten 4 
31558 Hagenburg  Tel.: 05033 980934 
info@irinagraf-assl.de 
 

Ein großes Aufgabenfeld in der Logopädie ist die Therapie bei Kindern, deren Sprachent-
wicklung verzögert oder gestört ist. Eine logopädische Therapie ist sinnvoll für Kinder, die in 
ihrer Sprach- und Sprechentwicklung Schwierigkeiten zeigen. Diese können sehr unter-
schiedlich in Erscheinung treten: So gibt es Kinder, die später als Gleichaltrige zu sprechen 
beginnen oder Sprache als Kommunikationsmittel noch nicht für sich entdeckt haben. Man-
che Kinder sprechen undeutlich und können bestimmte Laute nicht bilden oder richtig ver-
wenden. Die Außenstehende verstehen sie oft nicht. Andere Kinder stottern oder sprechen 
sehr schnell und sehr undeutlich. Auch Kinder, die Mühe haben sich verständlich auszudrü-
cken, die nach Worten suchen und Aufforderungen nicht verstehen oder aber scheinbar nie 
zuhören und schnell vergessen, was man ihnen gesagt hat, benötigen Sprachtherapie. Kin-
der können aufgrund von Behinderungen ebenfalls Sprach- und Sprechauffälligkeiten haben. 
 
Je nach Bedarf kann unterstützend eine weitere Therapie angefragt werden, z. B. bei der 
Beratungsstelle für Eltern, Kinder und Jugendliche des Landkreises Schaumburg, wenn es 
um psychologische Zusammenhänge geht. 

 
 
4.6. Fachberatung 
 
Fachberatung ist begleitende Anleitung und fachliche Beratung der pädagogischen und heil-
pädagogischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Integrationsgruppen. Sie ist unverzichtba-
rer Teil der integrativen Arbeit, ein Instrumentarium der gemeinsamen Reflexion der pädago-
gischen Prozesse in der Gruppe und der Qualitätssicherung. 
Die Fachberatung wird durch den Träger sichergestellt. 

mailto:karinsfarbtopf@gmx.de
mailto:info@irinagraf-assl.de
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Ansprechpartner: Frau Anne-Marie Zimmermann 
   Dipl. Psychologin 
          Kontakt: Beratungsstelle für Eltern, Kinder und Jugendliche 
   Eilsener Str. 15, 31683 Obernkirchen,  

Tel. 05724 6011 oder 05751 403213 
E-Mail: Erziehungsberatungsstelle.51@landkreis-schaumburg.de 
 

 
Die Fachberatung mit dem Schwerpunkt „Integration“ wird durch den Träger sichergestellt. 
 

§ Die integrativ arbeitenden ErzieherInnen zu befähigen, Fördermaßnahmen so zu gestal-
ten, dass sie individuell auf das Kind ausgerichtet sind und den Anforderungen der Ein-
gliederungshilfe entsprechen (§§ 53 SGB XII) 

 

§ In kollegialer Zusammenarbeit, die pädagogische Arbeit zu entwickeln, Probleme zu er-
kennen, zu strukturieren und Lösungsmöglichkeiten zu erarbeiten. 

 

§ Ergänzend zu informieren, über die besondere Behinderungsart des Kindes, seine be-
sonderen Fähigkeiten oder Einschränkungen. 

 

§ Die Fachberaterin gibt Anleitung, den Entwicklungsstand des Kindes richtig einschätzen 
zu lernen und entwickelt gemeinsam mit den MitarbeiterInnen der Integrationsgruppe ein 
Förderkonzept, das individuell auf das Kind abgestimmt ist. 

 

§ Sie gibt Anleitung und Hilfestellung bei Dokumentationen und Fortschreibungen des Ent-
wicklungsstandes. 

 

§ Sie gibt Unterstützung bei der Gestaltung der Elternarbeit, Elternbegleitung und Elternbe-
ratung. 

 
§ Die Fachberatung gibt Hinweise auf notwendige therapeutische Maßnahmen und Anre-

gungen, wie sie im Alltag des Kindergartens integriert werden können. 
 

§ Es ist für Kindergärten, die Integration anbieten, unerlässlich, das Team in den „Lernpro-
zess Integration“ mit einzubeziehen, um Integration nicht nur auf die Gruppe isoliert zu 
beschränken. 

 

Rahmenbedingungen: 
 
Die Fachberatung erfolgt regelmäßig, mindestens 1-2-mal im Jahr und zusätzlich nach Be-
darf. Termine finden nach Absprache statt. Eine Beratungseinheit umfasst zwei Stunden und 
schließt die Vor-, Nachbereitungs- und Wegezeiten ein. 
 
 

Mögliche Formen der Beratung: 
 

§ Beratung der pädagogischen MitarbeiterInnen 

§ Hospitation in der Integrationsgruppe 

§ Elterngespräche / evtl. Hausbesuche 

§ Vermittlung der Zusammenarbeit zwischen Therapeuten, GruppenpädagogInnen und 
Eltern 

mailto:Erziehungsberatungsstelle.51@landkreis-schaumburg.de
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5. Aufnahme in die integrative Gruppe 
 
5.1. Aufnahmevoraussetzungen 
 
Voraussetzung für die Aufnahme eines Kindes ist die Zugehörigkeit zum Personenkreis des 
§ 53 Abs. 1 S. 1 SGB XII. Hiernach sind Personen Eingliederungshilfe zu gewähren, die 
durch eine Behinderung im Sinne von § 2 Abs. 1 S. 1 des Neunten Buches Sozialgesetzbuch 
(SGB IX) wesentlich in ihrer Fähigkeit, an der Gesellschaft teilzuhaben, eingeschränkt oder 
von einer solchen wesentlichen Behinderung bedroht sind, wenn und solange nach der Be-
sonderheit des Einzelfalles, vor allem nach Art und Schwere der Behinderung, Aussicht be-
steht, dass die Aufgabe der Eingliederungshilfe erfüllt werden kann. 
 
Nach § 2 Abs. 1 S. 1 SGB IX sind Menschen behindert, wenn ihre körperliche Funktion, geis-
tige Fähigkeit oder seelische Gesundheit mit hoher Wahrscheinlichkeit länger als sechs Mo-
nate von dem für das Lebensalter typischen Zustand abweichen und daher die Teilhabe am 
Leben in der Gesellschaft beeinträchtigt ist.  
 
Zusätzlichen Förderbedarf haben Kinder, wenn sie laut Gesetz behindert oder von Behinde-
rung bedroht sind. Alle Kinder mit allgemeiner Entwicklungsverzögerung von mehr als einem 
halben Jahr bedürfen einer zusätzlichen Förderung. Der zusätzliche Förderbedarf eines Kin-
des wird von den Kinderärztinnen des Kinder- und Jugendärztlichen Dienst des Gesund-
heitsamtes festgestellt. 
 
Alle Kinder, unabhängig von der Art des zusätzlichen Förderbedarfes, können in die integra-
tive Gruppe aufgenommen werden, wenn die Rahmenbedingungen dem jeweiligen Kind ge-
recht werden und freie Plätze zur Verfügung stehen. 

 
 

5. 2. Aufnahmeweg 
 
1. Die Anmeldung und Aufnahme in der Kindertageseinrichtung kann persönlich in der Ein-

richtung oder beim Träger, der Gemeinde Hagenburg, beantragt werden. Zudem besteht 
die Möglichkeit, dass das Formular auf Anfrage zugesandt wird. Es ist erforderlich, dass 
die formklare Anmeldung ausgefüllt wird, damit die persönlichen Daten den Trägern vor-
liegen.  

 
3. Der Antrag auf Eingliederungshilfe kann persönlich beim Sozialamt des Landkreises in 

Stadthagen gestellt werden. Auf Anfrage erhalten Eltern das Formular auch zugesandt 
oder im Kindergarten ausgehändigt. Auf jeden Fall ist notwendig, dass der Antrag beim 
Sozialamt eingereicht wird, damit die persönlichen Daten dem Sozialamt vorliegen. 
Bei Fragen zu dem Antrag steht das Sozialamt natürlich zur Verfügung. Dort ist man 
auch behilflich, den Antrag auszufüllen. 

 
4. Um feststellen zu können, ob bei einem Kind eine allgemeine Entwicklungsverzögerung 

oder eine Behinderung vorliegt oder ob ein Kind von einer Behinderung bedroht ist und 
die Förderung durch eine Heilpädagogin bzw. einen Heilpädagogen erforderlich ist, muss 
durch eine Kinderärztin des Kinder- und Jugendärztlichen Dienstes eine Sozial-
medizinische Stellungnahme verfasst werden. Die Stellungnahme wird durch das Sozial-
amt veranlasst und ist die Grundlage für das Kostenanerkenntnis. 
Um den Kontakt zu den Mitarbeiterinnen des Gesundheitsamtes kümmert sich das Sozi-
alamt. 
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4. Die Mitarbeiter des Kinder- und Jugendärztlichen Dienstes des Gesundheitsamtes set-
zen sich mit den Eltern bezüglich eines Untersuchungstermins in Verbindung. Dafür ist 
es von Vorteil, wenn im Antrag bereits die Telefonnummer der Eltern mit angegeben 
wird. 

5. Liegen dem Mitarbeiter des Sozialamtes die Ergebnisse der Sozialmedizinischen Stel-
lungnahme vor, kann über den Antrag entschieden werden. Wenn die Voraussetzungen 
(mind. 10 Std. / Woche Förderbedarf bei einem Kind) vorliegen, wird ein so genanntes 
Kostenanerkenntnis gefertigt; d. h., dass sich das Sozialamt bereit erklärt, die Kosten 
der heilpädagogischen Förderung im Kindergarten zu übernehmen. Die Abrechnung 
dieser Kosten erfolgt zwischen dem Träger der Kindertageseinrichtung und dem Sozial-
amt. 

6. Gegebenenfalls ist nach Ablauf der einjährigen Kostenzusage eine Verlängerung drei 
Monate vorher beim Sozialamt zu beantragen. Bei schulpflichtigen Kindern sind Zurück-
stellungsbescheide von der Schulaufsichtsbehörde in Kopie vorzulegen. 

 
 
 
5.3. Entscheidung über die Aufnahme 
 
Alle Kinder, egal welche Behinderung sie haben, können grundsätzlich aufgenommen wer-
den. Entscheidend ist für uns als Team des Integrativen Kindergartens, ob die Rahmenbe-
dingungen für das jeweilige Kind, die jeweilige Behinderung, geschaffen werden können. 
Grundsätzlich und insbesondere für den Fall, dass mehr behinderte Kinder angemeldet wer-
den als Integrationsplätze zur Verfügung stehen, entscheidet über die Aufnahme von behin-
derten Kindern in die integrative Gruppe des Kindergartens Hagenburg das Aufnahmegremi-
um, dessen Mitglieder durch die regionale Arbeitsgemeinschaft ernannt werden. 
 
 
Zum Aufnahmegremium gehören: 
 

¶ ein / eine Vertreter/in der Samtgemeinde Sachsenhagen 

¶ die Leiterin des integrativen Kindergartens Hagenburg 

¶ die Heilpädagogin der Integrationsgruppe 

¶ die Gruppenleiterin der Integrationsgruppe 

¶ die Leitung der Frühförderung 

¶ ein / eine Vertreter/in des Elternrates 

¶ ein / eine Kinderarzt / -ärztin des Gesundheitsamtes 

¶ die Fachberaterin der Integrationsgruppe 

 
 
 
Darüber hinaus findet zu Anfang eines jeden Kalenderjahres ein Treffen zur Abstimmung der 
vorliegenden Anmeldungen und zur Platzvergabe vorhandener freier Plätze für die Integrati-
ve Gruppe in der Samtgemeinde Sachsenhagen statt. 

 
Im Einzelfall ist ein Hinzuziehen weiterer fachlicher Hilfen bei besonderen Behinderungsfor-
men möglich. 
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6. Finanzieller Rahmen 
 
Der erhöhte Aufwand für die Betreuung und Förderung behinderter Kinder in der gemeinsa-
men Erziehung wird über Leistungen nach dem Sozialgesetzbuch XII in Verbindung von 
Verordnungen und Erlassen durch das Land Niedersachsen gewährleistet. 
 
Die Kinder werden von ihren Eltern zur Kindertageseinrichtung gebracht und wieder abge-
holt. Eine Beförderung ist grundsätzlich nicht vorgesehen.  
 
Die Kosten für das Mittagessen sind in der monatlichen Pauschale, die der überörtliche Trä-
ger der Sozialhilfe nach § 16 Nds. AG SGB XII sowie nach § 1 Abs. 3 Nr. 2 der DVO Nds. 
AG SGB XII für die Eingliederungshilfe in Kindertageseinrichtungen erbringt, enthalten. Ein 
Kostenbeitrag für die häusliche Ersparnis durch die Teilnahme am Mittagessen ist von den 
Eltern an das Sozialamt zu leisten.   
 
 

6.1. Heilpädagogische Fachkraft 
 
Das Niedersächsische Landesamt für Soziales, Jugend und Familie als überörtlicher Träger 
der Sozialhilfe übernimmt die für jedes Kind, das wesentlich behindert ist, anteilig im jeweili-
gen Monat angefallenen Personalkosten von einer nach dem Tarifvertrag für den öffentlichen 
Dienst – Bund und Kommunen – tarifgerecht vergüteten heilpädagogischen Fachkraft je In-
tegrativer Gruppe (DVO Nds. AG SGB XII). 
 
 

6.2. Sozialpädagogische Fachkräfte 
 
Für die in einer integrativen Gruppe erforderlichen sozialpädagogischen Fachkräfte wird eine 
Finanzhilfe gemäß der 2. DVO-KiTaG vom 20.11.2009 sowie 22.11.2012 gewährt. 

 
 
6.3. Weitere Aufwendungen 
 
Zur Abgeltung aller weiteren entstehenden Aufwendungen wird vom Land als überörtlichem 
Träger der Sozialhilfe je betreutem Kind und Monat eine Pauschale gem. § 1 Abs. 3 der DVO 
Nds. AG SGB XII vom 27.6.2011 gezahlt. 
 

Die darüber hinaus nicht gedeckten Kosten für zusätzliche Aufwendungen trägt die Samtge-
meinde Sachsenhagen. 
 

Abrechnungszeitraum ist der Kalendermonat. Die Pauschale nach Absatz 3 Nr. 1 wird bei 
einer durchgehenden Abwesenheit eines betreuten Kindes von zwei bis weniger als vier Wo-
chen im Monat auf die Hälfte verringert; bei einer durchgehenden Abwesenheit von vier Wo-
chen oder mehr im Monat ist eine Zahlung nach Absatz 3 Nr. 1 nicht zu leisten. Satz 2 gilt 
nicht bei einer planmäßigen, vorübergehenden Schließung des Kindergartens oder der Integ-
rativen Gruppe (§ 1 Abs. 4 Satz 2 DVO Nds. AG SGB XII). 
 

Die Ziele des Förderauftrages sind nur durch den regelmäßigen und kontinuierlichen Besuch 
des Kindes in der Integrativen Gruppe zu erreichen. Daher sollten Integrationskinder der Kita 
außerhalb der Schließzeiten nur fernbleiben, wenn sie erkrankt sind, sich im Krankenhaus 
oder in einer Kurmaßnahme befinden. Die Eltern sind in dem Fall einer längeren Abwesen-
heit des Kindes (über 14 Tage) verpflichtet, dies durch Attest nachzuweisen.  
 

Kosten für therapeutische Maßnahmen werden über die Krankenversicherung des Kindes 
mit einem zusätzlichen Förderbedarf abgerechnet.  
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7. Form der Zusammenarbeit 
 
Das Regionale Konzept für die gemeinsame Erziehung von Kindern mit und ohne Behinde-
rung im integrativen Kindergarten bedarf ständiger Weiterentwicklung. 
 
Die Organisation der gemeinsamen Konzeptionsarbeit und die Federführung für die Fort-
schreibung hat der Landkreis Schaumburg, Jugendamt, als örtlicher Träger der Jugendhilfe. 
 
Die Weiterentwicklung wird durch regelmäßige, jährliche oder alle zwei Jahre stattfindende 
Treffen der Arbeitsgemeinschaft „Integration“ und darüber hinaus nach Bedarf sichergestellt. 
 
Ein regelmäßiger Erfahrungsaustausch aller Leiterinnen von Kindertageseinrichtungen zu 
Fragen der Integration in der Samtgemeinde Sachsenhagen wird über die Samtgemeinde 
Sachsenhagen koordiniert. 
 
Zu Hospitationen in der Integrationsgruppe nach vorheriger Absprache möchte das Team 
des integrativen Kindergartens alle Interessierten herzlich einladen. 
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8. Mitwirkung beim Regionalen Konzept  
 
8.1. Arbeitsgemeinschaft „Integration“ 
 

Samtgemeinde Sachsenhagen 
- Herr Reichert 

 

Integrativer Kindergarten „Zwergenburg“ Hagenburg 
- Frau Völlers, Leiterin 

- Frau Peek, Gruppenleiterin 
- Frau Kreleger, Heilpädagogin 

 

 Elternvertreterin 
- Frau Kerstin Stephan 

- Herr Sven Geist 
  

 Landkreis Schaumburg 
- Frau Dr. Schüller, Gesundheitsamt 

- Frau Buchmeier, Herr Brandt Sozialamt 

- Frau Büthe, Jugendamt 
 

Paritätische Lebenshilfe Schaumburg-Weserbergland GmbH (PLSW), Stadthagen 
- Frau Engelking, Frühförderung 

- Frau Schüren, Heilpädagogischer Kindergarten Stadthagen 
 

Sonderkindergarten Haus des Kindes Bückeburg 
- Herr Kujath, Herr Prante, Einrichtungsleitung 
 

Ärztin 
- Frau Dr. Pursche 
 

Grundschulen 
- Frau Fibiger, Hagenburg 

- Frau Imke Herrmann, Sachsenhagen 
  

Praxis-Logopädie 
- Frau Graf  

Ergotherapeutin 
- Frau Sebening 

 

Physiotherapeutin 
- Frau Wissel, Frau Holste 
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8.2. Informiert und Kenntnis erhalten 

- Kindertagesstätten in der Samtgemeinde Sachsenhagen 

- Kinderärzte 

- Beratungsstelle für Eltern, Kinder und Jugendliche, Obernkirchen 

- Krankenkassen 

- Niedersächsisches Kultusministerium, Fachdienst Hannover 
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Fachzeitungen: 
 
KiTa KinderTageseinrichtungen aktuell 
Kindergarten heute 
Entdeckungskiste 
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